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Wolfgang Bunzel

Die erotische Verführerin Loreley als
hilfreiche Fee

Clemens Brentanos Märchen vom
Murmeltier

Märchen, in denen böse Stiefmütter und neidische
Stiefschwestern vorkommen, gibt es viele. Die wohl
bekanntesten sind die Geschichten von Aschenbrödel und
Frau Holle. Auch in Clemens Brentanos (1778–1842)
Märchen vom Murmeltier wird die als „faule Haut“
beschimpfte und deshalb abschätzig „Murmeltier“
genannte Hauptfigur – eine Prinzessin von Burgund, die als
Neugeborenes ihrer Mutter geraubt worden ist – von ihren
vermeintlichen Angehörigen immer wieder aufs Neue
drangsaliert und gequält: Sie muss „waschen, Feuer
machen, Stube und Stall kehren, […] die [Schaf-] Herde
führen […] und alle Abend den abgesponnenen Rocken und
einen ganzen Korb voll Erdbeeren nach Hause bringen“.
Hat sie ihre Aufgaben nicht zu voller Zufriedenheit erfüllt,
lässt man sie hungern und auf dem bloßen Fußboden
schlafen. Dabei ist „Murmeltier“ von ihrem Wesen her


